
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 42

Artikel: Moderne Pumpen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579804

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 09.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579804
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


«Ht. 4a 3Uuf»r. fd>n>ci). $anbft>.= >}eituna i „Weifterblatt")

moderne Pumpen.

(©ingefanbt.) (@d)lujj.)

2lnjaf)l con gelungenen Sieferungen beftanben unb ift
fcf)on für mebrere*|)unbert 9J?eter^örberbö£)e ausgeführt
worben.

3n eugfter f^üt)lung mit ben ©ebürfniffen ber
gravis unb in oerftänbniSoollem ©ingetjen auf alle
Sortierungen ber fortfd)reitenben îectjnif ift bie Çirma
Scßwabe & ©o. neuerbhtgS aurf) jum ©au non fog.
SÇSoctjeffeft » Surbiitenpuntpen, b. 1). ^>od)brucf= bejw.
9tieberbrucf=3entrifuga(pumpen mit ï)ob)em 9îu^effet't
übergegangen unb bat aud) î)ieriit fcbon gute ©rfolge
aufptoeifen.

©in befottbereS tlJierfmal biefer pumpen, bie be=

jüglid) ©etriebSfidjerbeit unb jwedmäßiger, leid)t $u=

gängticßer ^onftruftion ben beften ©ertretern biefes
mebr unb mebr in 21ufnabme fommenben 'ÇumpentgpS
minbeftens ebenbürtig jttr (Seite fteßen, ift bie finn=
reiche 3Irt ber ©ntlaftung, b. b- ber Aufhebung beS
beim Arbeiten mit mehreren Stufen entftebenben
axialen Schubes, ber ben ïurbinenfonftrufteuren nicht
nur auf bem ©ebiete beS ^umpenbaueS, fonbern faft

giß. 12. (Sinftnfiße 'poctibnirf^eutrifußaHiMHpc.
(Ifiicmenan trieb).

mehr nod) auf bent ©ebiete beS ®ampfturbinen=
baueS, im Slnfang nie! Scßwierigfeiten bereitet bat
unb beute nod) bereitet.

@S raerben bei ben Scbroabe'fcben Surbinen=

pumpen $wifd)en jeber Stufe fogen. ©ntlaftungS*
folben eingebaut, bie nermöge ihrer Çiran unb
2lnorbnuttg einen SrudauSgleicß, unb jtoar nicht
nur beS ftatifeben, fonbern auch beS StrömungS=
brudeS, püfeßen ben benachbarten Stufen berbei=

führen, berart, baß ein nennenswerter 9îeaftionS=
brud nicht auftreten farm. Sie .ftonftruf'tion bat
bie praftifebe ißrobe ebenfalls bureb eine größere

ftiß. 14. Sinftufige t)ttcûerbrucî=5eiitrifuçjatpnmpc.

((fcteftromotor'tttntrieti.)

ftiß. 15. (Stnfhtfifle £">ortibrncf=.3tntrifugatpnmpe.

(@lcttromotor=îlntricb.)

Sür ©raunf'oblengruben merbett geroöbnlid) bie ©im
ftufewäRobetle, bie bis (50 m f^örborf)öt)e bequem über»
roiitben, feßon genügen. Sie 21bbilbungen jeigen bie

pumpen in ihrer gefälligen, fefjr gebrungenen unb benîbar
wenig 9taum beanfprueßenben äußeren $orm.

Ser unmittelbare @lef'tromotor=21ntrieb wirb befonberS
iin ©ergbau beoorpgt, weil fieb fHiemeit in feuchten 9fäu=

men, feibft wenn man©ummi oerwenbet, fcblecbt bewähren.
©ei größeren §örberböben werben, je nad)bem bie

ïourenjabt uttb bie Seufe eS bebingt, mehrere Stufen,
bis ju jeßn, ßintereinanber gefcßaltet, ober jwei i)3umpen
non marimal jebtt Stufen mit fUiotor tit ber ÜJtitte mit»
einanber gefuppelt.

gtg. 16. 2)tebrftufißc Jpo<prittf»3entrifngalpum))e.
(®Ie!trontot»r=2lntrie&.)

©ine große ©rleicbterung für bie fReoifion, Se»

montage unb 21uSwed)Slttng oott inneren Seilen bietet
bie Srenuung ber pumpen oott Stufe ju Stufe,
welche auf ftoften ber leichten ^ugänglidjt'eit unb
bequemen âJîoittage auffallenber 3Beife ttori) bei oielen
ftonftruftionen fold)er pumpen, feibft oott erften
ginnen fehlen.

Sa bei Surbinenpuntpen ein SRegulieren ber
©Jaffermettge in weiteren ©renpn bis 0 blunter
bureß Sroffeltt mittelft eines Schiebers im Srudroßr
möglich ift unb ber Äraftbebarf bei ganj gefrfjloffencm
Sd)ieber unb weiter laufenber )j3unipe int ©egenfaß

ju ipiungerpumpen am geringften ift, ift ber ©etrieb
mit ßentrifugalpumpen aud) weit fieberer uttb weit
weniger buret) Unjuoerläffigfeit ber ©ebienuugSmatm-
feßaft gefäbrbet als bort.
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Moâerne pumpen.
(Eingesandt.) (Schluß.)

Anzahl von gelungenen Lieferungen bestanden und ist
schon für mehrere^Hundert Meter^Förderhöhe ausgeführt
worden.

In engster Fühlung mit den Bedürfnissen der
Praxis und in verständnisvollem Eingehen auf alle
Forderungen der fortschreitenden Technik ist die Firma
Schwade à Co. neuerdings auch zum Bau von sog.
Hocheffekt - Turbinenpumpen, d. h. Hochdruck- bezw.
Niederdruck-Zentrifugalpumpen mit hohem Nutzeffekt
übergegangen und hat auch hierin schon gute Erfolge
aufzuweisen.

Ein besonderes Merkmal dieser Pumpen, die be-

züglich Betriebssicherheit und zweckmäßiger, leicht zu-
gänglicher Konstruktion den besten Vertretern dieses
mehr und mehr in Aufnahme kommenden Pumpentqps
mindestens ebenbürtig zur Seite stehen, ist die sinn-
reiche Art der Entlastung, d. h. der Aufhebung des
beim Arbeiten mit mehreren Stufen entstehenden
axialen Schubes, der den Turbinenkonstrukteuren nicht
nur auf dem Gebiete des Pumpenbaues, sondern fast

Fig. 12. Einstufige Hochdruck-Zcutrisugalpumfic.
(Riemenantrieb).

mehr noch auf dem Gebiete des Dampfturbinen-
baues, im Ansang viel Schwierigkeiten bereitet hat
und heute noch bereitet.

Es werden bei den Schwade'schen Turbinen-
pumpen zwischen jeder Stufe sogen. Entlastungs-
kolben eingebaut, die vermöge ihrer Form und
Anordnung einen Druckausgleich, und zwar nicht
nur des statischen, sondern auch des Strömungs-
druckes, zwischen den benachbarten Stufen herbei-
führen, derart, daß ein nennenswerter Reaktions-
druck nicht auftreten kann. Die Konstruktion hat
die praktische Probe ebenfalls durch eine größere

Fig. 14. Einstufige Ricderdrnck-Zentrisugalpninvc.

(Vlcktromotor-Antrieb.)

Fig. 15. Einstufige Hochdriick-Zentrifugalsmmpe.

(Elektromotor-Antrieb.)

Für Braunkohlengruben werden gewöhnlich die Ein-
stufen-Modelle, die bis 69 m Förderhöhe bequem über-
winden, schon genügen. Die Abbildungen zeigen die
Pumpen in ihrer gefälligen, sehr gedrungenen und denkbar
wenig Raum beanspruchenden äußeren Form.

Der unmittelbare Elektromotor-Antrieb wird besonders
iin Bergbau bevorzugt, weil sich Riemen in feuchten Räu-
men, selbst wenn man Gummi verwendet, schlecht bewähren.

Bei größeren Förderhöhen werden, je nachdem die
Tourenzahl und die Teufe es bedingt, mehrere Stufen,
bis zu zehn, hintereinander geschaltet, oder zwei Pumpen
von maximal zehn Stufen mit Motor in der Mitte mit-
einander gekuppelt.

Fig. 16. Mehrstufige Hochdruck-Zentrifugalpumfic.
(Elektromotor-Antrieb.)

Eine große Erleichterung für die Revision, De-
montage und Auswechslung von inneren Teilen bietet
die Trennung der Pumpen von Stufe zu Stufe,
welche auf .Kosten der leichten Zngäuglichkeit und
bequemen Montage auffallender Weise noch bei viele»
Konstruktionen solcher Pumpen, selbst von erste»

Firmen fehlen.
Da bei Turbinenpumpen ein Regulieren der

Wassermenge in weiteren Grenzen bis 9 herunter
durch Drosseln mittelst eines Schiebers im Druckrohr
möglich ist und der Kraftbedars bei ganz geschlossenem

Schieber und weiter laufender Pumpe im Gegensatz

zu Plungerpumpen am geringsten ist, ist der Betrieb
mit Zentrifugalpumpen auch weit sicherer und weit
weniger durch Nnzuverlässigkeit der Bedienungsmann-
schaft gefährdet als dort.
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Hölzerne, zweiteilige Riemenscheiben
Eigene Spezialkonstruktion. -

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grösster Ceichtigkeit.
PrrrphniQ **er Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. Materialprüfungsanstalt am
Ll^Cüllld schwelz. Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzstoff-

Riemenscheiben:

Unsere hölzernen Riemenscheiben.
Belastung

kg 1750 Knistern.
„ 3250 Knistern.

3500 Rissbildung an der innern Peripherie
des Kranzes.

Holzstoff-Riemenscheiben.
Belastung

kg 750 Rissbildung an der äussern Peripherie
bei dem Zapfen der Speichen.

„ 1000 starkes Knistern.

„ 1000 Eine Speiche ist gerissen, der Kranz
ist an der gedruckten Stelle nur schwach
rissig, an Stelle der Speichen, in der
Dicke derselben, stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertrefflich solide
Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben. 29 05

Rob. Jacob £ Co., Uinterthur.

— Bedeutendes Lager.

©aju fommt, baft mit |)oct)effeft=©urbinenpumpen
Vufteffefte bis ju 85 fßroj. erjiett werben, fo baft biefet
Vumpengattung unbebingt eine bebeutenbe ^ufunft
ooraulgefagt werben tann, jumal fie auch bei fcftlecfttem,

fanbigem unb unreinem ©affer fid) bilfjer gut bewährten
uni) bal an fid) ja begreifliche ©ifttrauen glänjenb
wibertegt haben.

Die projektierte Wasserversorgung von berisau
durch Zuleitung der Schwägalpguellen

würbe non ber ©orfergemeinbe am 9. Januar einftimmig
befdfttoffen. Auf ©runb umfaffenber ©tuöien burd) bie
Herren Ingenieur ©ottberegger, ©t. ©alten, ^ntl^nieur
.fileftmann, ©t. ©alten unb Ingenieur ißeter, Aüricf),
unterbreitete bie Verwaltung ber ©orferforporation
|)erilau berfetben ein aulftiftrlicftel unb aufterorbentlid)
intereffantel unb grünblid) abgefafttel gebrudtel ©ut*
aeftten mit meitgeftenben Anträgen für eine in alte 3»=
fünft aulreictjenbe ©afferoerforgung für bal ©orf £>erilau
unb feine Umgebung, ©ine reichliche Verforgung mit
oorjüglicftem Dueltwaffer ift für bie aufblüftenbe Drt=
feftaft unb ©emeinbe eine Sebenlfrage unb e! bürfen
barum feine nod) fo groften Opfer gefreut werben, um fid)
biefelfiebenlelement in reieftftem ©afte ju fieftern. ©iel f'ann
gefdjeften buret) ben Anf'auf jaftlreicfter Duellen im @cf)wän=
berggebict mit einem Äoftenaufmanb non minbeftenl
gr. 30" ',000 unb burd) bie ©rpropriation ber ©d)wäg=
alpquellen mit einem ©immat-J?oftem>oranfct)lag non
1 ©ittion granfen. ©ie Duinteffen^ bei Vericfttel ber
Verwaltung ber ©orferforporation iperilau ift in ge=

brängtefter Stürze folgenbe:
Seit nieten Qaljren bilbet bie wiefttigfte ©arge ber

Verwaltung unb ber ganzen ©orfergemeinbe bie Ve=

feftaffung neuen ïrinfwafferl. ©ine Ablehnung ber ©e=

fudt)e um Veuanfct)tüffe bebeutet eine Saftmlegung ber
Vautätigfeit unb bamit eine fdjwere ©eftäbigung ber
gefamten ©emeinbeintereffen. ©ine förmtiefte .ftataftropfte
betreffenb ©affermanget fonnte bilfter nur nermieben
werben banf ber peinlichen ©parfamfeit feitenl ber ftom
fumenten, welctje ben burchfchnittlictjen ©affernetbraud)
pro 5fopf unb ïag auf weniger all bie |>ätfte beffen
fterabbrürfte, ben anbere gröftere Orte aufweifen.

Vei ©inriefttung einer £)pbranten= unb fpaulwaffer=
nerforgung bei ©orfel ^erilau uor 22 gaftren ftanben
287 ©inutenliter ©affer su ©ebote, welche aulreicftten
für 2300 VeïfoHetb bei einem Sîonfum non 180 Sitern
per Äopf unb îag. Vene Dueflenanfäufe brachten eine

Vermehrung um 266 ©inutenliter. ©er ©inimaterguft
all biefer Duellen erzeigte inbel nach genauen oieljäf)rigen
-Aufzeichnungen nur 300 VIinuten(iter, ©er ftonfuin
aber ift beftänbig geftiegen, betrug 1890 erft 356, 1905
aber 720 .ttonfumenten. ©abei ift ,fu bemerfen, baft
nod) 300 -öäufer im Vereiche bei heutigen Vohmeftel
noch nicht angefd)loffen finb. gerner ift bie ©orferfor=
poration pftidftig, ber fantonaten grrenanftalt ein ©affer=
quantum non minbeftenl 60 ©inutenliiem abzutreten,
unb burd) ben Vau biefer Anleitungen werben wettere
grofte ©emeinbebe^irfe in ben Vereid) ber Leitung ge=

^ogen, wetche jirfa 200 ©ebäube umfaffen. Aief)t man
cnblich bie Vautätigfeit, meld)e beim Vau ber ©oggen«
burgerbatjn einen groften Auffcftwung nehmen wirb, in
Vetradjt, fo ftet)t in ben nächften Aaftren eine rapibe
Annahme ber Anfcfjlüffe in ficherer Ausficht, .ßeute
fchon finb über 8000 Verfonen auf bie ©afferoerforg=
uttg angewiefen, unb el bebarf bei einem täglichen Ver-
braudjlfonfum oon nur 100 Aitern per Verfon fchon
560 ©inutenliter. ©eftüftt hierauf ift erfichtlid), baft
bie ©affernot ber ©emeinbe heute fchon mit bebrot)lid)er
@d)ärfe jum Aulbrucf fommt. ©ine ©enge V*ojefte
lagen fchon oor unb würben forgfättig geprüft, erwiefen
fid) aber iulgefamt all total uttpreichenb. gn weiter
Umgebung ber ©emeinbe ift feine einzige ergiebige Duette,
bie in ben leftten gahreti nicht genteffen morbett märe,
gm 'Öerbft 1903 würbe barum ber ©orferforporation
ber Anfauf ber ©chwägalpquetlen empfohlen unb bie

Vorlage einftimmig genehmigt, ©al ©d)icffat jenel
ftaufel ift befannt. ©ie ©inberf)eit ber ©d)roägatpge=
noffen erhob ©infprache unb rourbe oon ben fantonaten
©erid)ten gefd)üftt. Auch ber ftaatlred)tliche Vefurl beim
Vuitbelgerid)! ift abgewiefen worben.

©äftrenb bei penbenten Vechtsftreites mürbe nun
bal ©d)wänbergprojeft burd) £>rn. Ingenieur ©onberegger
in ©t. ©atten atlfeitig geprüft, unb el jeigt fid), baft
balfetbe mit mit 300 ©inutenlitern für einige gaftre
genügen fann, eine griinblicfte unb aud) für bie gufunft
forgenbe Vemebur unferer ©afferfalamität nur burd)
fperbeileitung bei ©cftwägatpwafferl möglich ift. ©ie
Verwaltung gelangt belftatb mit bem Antrag an bie

©orferforporation, bal ©eftwänbergprojeft im Soften»
ooranfd)tag oon gr. 300,000 ju befcfjlieften unb baneben
ber Verwaltung Vollmacht ju erteilen, bie ©rpropriation
ber ©chwägalpquetlen unoer^glid) anzubahnen.

©ie ©^lüägatpquetten finb befannttid) 1892 ber
©tabt ©t. ©alten um gr. 88,000 in Aulficht gefteltt
worben. Aul bem bezüglichen, ooit ©t. ©atten freunb=
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Holder»«, Iî,ÌSinsiiseIiSÎìikiì
Eigene Speuîslleonstnuleîîon. -

Unerreickie AruekfesNgkeiî bei grösster Leicktigkeit.
^er Prüfung vom 5. ^uli I9V5 an den eidx. lVlatenialpi-ükunxsanstalt am
sckwei?. Polytechnikum Zürich auk kruckkestlxkeit xe^enüder ttolxstokf-
kiemensckeiden:

Unsere tiöleernen Riemenscheiben.
Seizztliiig

k^ 1750 knistern.
„ 3250 knistern.

3500 KIssbilâunS an der innern perii»heri,-
des krankes.

5ol^stoîf-3iemenscheiben.
vààg
k^ 75V kissbilciun^ an der äusser» Peripherie

bei dem Aapken <ler Speieken.

„ 1000 starkes knistern.
„ 1600 kine Speiobe ist gerissen, der Kran?

ist an der xedriiekten Stelle nur seb>vaeh
rissig, an Stelle der Speieken, in der
vieke derselben, stark berausxedrüekt.

Vis«v8 kssuiist »privdt voll selbst lür àie llllllbortrsttlioà soliâs
Xoustrulcttoo uusorvr döissruvn kismousvilvidsu. ^9 OS

Hod. Zaeod L Lo., Uinîertkur.

nn lZecleutenckes l^uKer.

Dazu kommt, daß mit Hocheffekt-Turbinenpumpen
Nutzeffekte bis zu 85 Proz. erzielt werden, so daß dieser

Pumpengattung unbedingt eine bedeutende Zukunft
vorausgesagt werden kann, zumal sie auch bei schlechtem,

sandigem und unreinem Wasser sich bisher gut bewährten
und das an sich ja begreifliche Mißtrauen glänzend
widerlegt haben.

vie projektierte Wasserversorgung von herisau
tlurch Anleitung Ser Schwägalpquellen

wurde von der Dorfergemeinde am 9. Januar einstimmig
beschlossen. Aus Grund umfassender Studien durch die

Herren Ingenieur Sonderegger, St. Gallen, Ingenieur
Kilchmann, St. Gallen und Ingenieur Peter, Zürich,
unterbreitete die Verwaltung der Dorferkorporation
Herisau derselben ein ausführliches und außerordentlich
interessantes und gründlich abgefaßtes gedrucktes Gut-
achten mit weitgehenden Anträgen für eine in alle Zu-
kunft ausreichende Wasserversorgung für das Dorf Herisau
und seine Umgebung. Eine reichliche Versorgung mit
vorzüglichem Quellwasser ist für die aufblühende Ort-
schast und Gemeinde eine Lebensfrage und es dürfen
darum keine noch so großen Opfer gescheut werden, um sich

dieses Lebenselement in reichstem Maße zu sichern. Dies kann
geschehen durch den Ankauf zahlreicher Quellen im Schwän-
berggebiet mit einem Kostenauswand von mindestens
Fr. M',<>09 und durch die Expropriation der Schwäg-
alpquellen mit einem Minimal-Kostenvoranschlag von
1 Million Franken. Die Quintessenz des Berichtes der
Verwaltung der Dorferkorporation Herisau ist in ge-
drängtester Kürze folgende:

Seit vielen Jahren bildet die wichtigste Sorge der
Verwaltung und der ganzen Dorfergemeinde die Be-
schaffung neuen Trinkwassers. Eine Ablehnung der Ge-
suche um Neuanschlüsse bedeutet eine Lahmlegung der
Bautätigkeit und damit eine schwere Schädigung der
gesamten Gemeindeinteressen. Eine förmliche Katastrophe
betreffend Wassermangel konnte bisher nur vermieden
werden dank der peinlichen Sparsamkeit seitens der Kon-
sumenten, welche den durchschnittlichen Wasserverbrauch
pro Kopf und Tag auf weniger als die Hälfte dessen

herabdrückte, den andere größere Orte aufweisen.
Bei Einrichtung einer Hydranten- und Hauswasser-

Versorgung des Dorfes Herisau vor 22 Jahren standen
287 Minutenliter Wasser zu Gebote, welche ausreichten
für 2300 Personen, bei einem Konsum von 180 Litern
per Kopf und Tag. Neue O.uellenankäufe brachten eine

Vermehrung um 260 Minutenliter. Der Minimalerguß
all dieser Quellen erzeigte indes nach genauen vieljährigen
Aufzeichnungen nur 300 Minutenliter. Der Konsum
aber ist beständig gestiegen, betrug 1890 erst 356, 1905
aber 720 Konsumenten. Dabei ist zu bemerken, daß
noch 300 Häuser im Bereiche des heutigen Rohrnetzes
noch nicht angeschlossen sind. Ferner ist die Dorserkor-
poration pflichtig, der kantonalen Irrenanstalt ein Wasser-
quantum von mindestens 60 Minutenlitern abzutreten,
und durch den Bau dieser Zuleitungen werden weitere
große Gemeindebezirke in den Bereich der Leitung ge-
zogen, welche zirka 200 Gebäude umfassen. Zieht man
endlich die Bautätigkeit, welche beim Bau der Toggen-
burgerbahn einen großen Aufschwung nehmen wird, in
Betracht, so steht in den nächsten Fahren eine rapide
Zunahme der Anschlüsse in sicherer Aussicht. Heute
schon siitd über 8000 Personen aus die Wasserversorg-
ung angewiesen, und es bedarf bei einem täglichen Ver-
brauchskonsum von nur 100 Litern per Person schon
560 Minutenliter. Gestützt hierauf ist ersichtlich, daß
die Wassernot der Gemeinde heute schon mit bedrohlicher
Schärfe zum Ausdruck kommt. Eine Menge Projekte
lagen schon vor und wurden sorgfältig geprüft, erwiesen
sich aber insgesamt als total unzureichend. In weiter
Umgebung der Gemeinde ist keine einzige ergiebige Quelle,
die in den letzten Jahren nicht gemessen worden wäre.
Fm Herbst 1903 wurde darum der Dorferkorporation
der Ankauf der Schwägalpquellen empfohlen und die

Vorlage einstimmig genehmigt. Das Schicksal jenes
Kaufes ist bekannt. Die Minderheit der Schwägalpge-
nassen erhob Einsprache und wurde von den kantonalen
Gerichtet, geschützt. Auch der staatsrechtliche Rekurs beim
Bundesgericht ist abgewiesen worden.

Während des pendenten Rechtsstreites wurde nun
das Schwänbergprojekt durch Hrn. Ingenieur Sonderegger
in St. Gallen allseitig geprüft, und es zeigt sich, daß
dasselbe mit mit 300 Minutenlitern für einige Jahre
genügen kann, eine gründliche und auch für die Zukunft
sorgende Remedur unserer Wasserkalamität nur durch
Herbeileitung des Schwägalpwassers möglich ist. Die
Verwaltung gelangt deshalb init dem Antrag an die
Dorferkorporation, das Schwänbergprojekt im Kosten-
Voranschlag von Fr. 300,000 zu beschließen und daneben
der Verwaltung Vollmacht zu erteilen, die Expropriation
der Schwägalpquellen unverzüglich anzubahnen.

Die Schwägalpquellen sind bekanntlich 1892 der
Stadt St. Gallen um Fr. 88,000 in Aussicht gestellt
worden. Aus dem bezüglichen, von St. Gallen freund-
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